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35. Jahrgang.

Amerikas Urteil über Deutschland
anken zur„römischen

Frage"
den Tagen der französischen Revolution
20. September 1870 wohl der schmerz¬

folgenschwerste in ver Geschichte der
Kirche. Das seit den Tagen Pivins

de Patrimonium St . Petri , der Kirchen-
^das weltliche Machtgebiet des römischen Papst-

welches die ganze Welt umspannt, es wurde
'am seinem rechtmäßigen Herrn und Herrscher

Mit dem Einzug der Truppen Victor
's von Savoyen durch die Bresche der Porta

>e die Hauptstadt der katholischen Christen«
die ewige Roma, Hauptstadt und Sitz der
ung des Räuberkönigs von Italien . Der

'ge Pontifex, der milde Pius IX . wurde
genen in seinem eigenen Staat , in seiner
adt, in seinem eigenen Palaste. Von da

je er und nach ihm seine Nachfolger auf
^lePetri nun schon seit fast einem halben Jahr«
diekatholische Welt; jeder dazu so not-

Freiheit und Unabhängigkeit beraubt, ist
ft auf Gnade und Ungnade den Usurpa»

üverliefert; es ist ganz von selbst verständlich,
'er Zustand•die Ausübung der geistlichen
ft bedeutend erschwert und gewiß auch nicht

il sein kann für die unter solchen ZwangS«
jen geleitete Herde der Christenheit,
es seit 3870 die heilige Ehrenpflicht der

n des Erdkreises, das Los des Gefangenen
»n nach Möglichkeit zu lindern, mit Ge»
Almosen die Leiden des heiligen Vaters zu
so wird heule die Pflicht geradezu grbie«

auf Mittel und Wege zu sinnen, um einen
«ich aus dieser Zwangslage des Papstes zu

Eine der Hauptaufgabender großen Kon»
welche am Schlüsse des gigantischen Völker«

üder die Neuordnung Europas befinden
^ es sein, auch die Lösung der „römischen
zu finden, wie man die Tatsache vom 20.

1870 gewöhnlich zu bezeichnen pflegt.
Daß an dieser Lösung die deutschen Katholiken
ihre parlamentarische Vertretung im Zentrum
größte Interesse stets gehabt , erhellt nicht nur
den hohen Beträgen, die alljcchrlich von Deutsch¬
als Peterspfennig an den Vatikan gingen,

auch die bis zum Kriegsausbruch alljähr«
ehaltene Heerschau der deutschen Katholiken
sich damit im eigenen Ausschuß sür die

'che Frage " und brachte seine Gesinnung in
großer Einmütigkeit angenommenen Resolution
Ausdruck.
trachten wir nun kurz die Lage des aposto-
Stuyles seit 1870; stellen wir unS darnach

in welcher Weise beim Friedensschluß
t  diese so wichtige Angelegenheit eine alle Teile
igrnde Lösung sich schaffen ließe. Kurz nach¬

her Papst durch das neue Italien vergewaltigt
seiner Herrschaft beraubt war, wurde durch
"*lienische Regierung das sogenannte„Garantie-

geschaffen: dieses sollte dem hl. Vater alle
eine souveränen Herrschers sichern: das

Gesandte zu empfangen und zu beglaubigen,
und Steuers reihrit in Bezug auf drn

hen Staat , eigene Post und Telegraphie, die
iitorialität für die Paläste des Vatikans und
Lateran, eine jährlich zu entrichtende Rente

Dieses Gesetz wurde weder Lom damaligen
Pius IX ., noch von seinen Nachfolgern
I.» Pius X ., Benedikt XV. anerkannt, son

wit einem schvoffrn non possumus abgelehnt,
der hl. Stuhl gar keine andere Haltung ein¬

konnte, ist ans den ersten Blick hm sonnen
der Beraubte konnte doch das Geraubte

von eben demfelbenRäuberalsGeschenk annehmen,
" z subsidiarisch: wo lag auch nur die kleinste

für die Einhaltung dieser „garantierten
echcn? Wie konnte der räuberische Staat

erheb,» auf Vertrauen zur Erfüllung seiner
utien" ? Weiter hätte sich das Papsttum
die Anerkennung des Garantiegesetzes impli

mit dem Gewaltakt Italiens abgesunden und
mm Raub des Kirchenstaates als zu Recht be

anerkannt. Endlich, wenn zugegeben würde,
'sevtS der hl. Stuhl das Anerbieten Italiens

mwechmen können, andererseits letzterer auch
«illen zur Durchführung gehabt hätte, wo
daun auch die allergeringste Sicherheit, daß

italienischen Staat unter allen Umständen
öll jeder Zeit auch die materielle Möglichkeit
EvhcLtAng seines Versprechens bliebe. Wo
*** Sicherheit, daß die Regierung von morgen
hmstieß, was die von heute errichtet hatte?

Ereignisse seit 1870 haben mehr wie aus
vd bewirseu, wie recht die Päpste hatten, von
~ Anfang an eingenommenen ablehnendeuStand

punkte nicht abzuweichen. Soll man erinnern an das
Konklave von 1878, mnß man der Verunehrung
gedenken, die von drn Römern der Leiche des großen
Pius IX angetan wurde; ist es notwendig an die
Zurücksetzung zu erinnern, die — wie nachgewicsen,
auf Betreiben der italienischen Regierung —
Leo XIII . zu teil wurde bei Gelegenheit der beiden
„Friedenskonferenzen" im Haag. Und in unseren
Tagen, seit Ausbruch des Weltkrieges überhaupt,
speziell aber seit Italiens Treubruch es aus die
Seite der Entente gebracht hat — übrigens ein
schlagender Beweis, wie Italien die feierlich ge¬
schlossenen Verträge achtet —, wie hätte sich wohl
seither das Garantiegesetz bewährt? Die Aus¬
weisung des österreichischen Botschafters und des
preußischen Gesandten beim Vatikan, »die Verletzung
des vatikanischen Postgeheimniffes durch Italien , der
erschwerte Verkehr der Bischöfe mit Rom und so
manches andere sind Beweise genug dafür.

Das ist die Lage des Papsttums, der weltum-
pannenden Großmacht und seiner 300 000 000
Intertanen; wahrlich, auch jeder rechtdenkende

Nichrkatholik wird sich überzeugen laffen, daß diesem
unerquicklichen Zustand endlich ein Ende gefunden
werden muß. In dem Kongreßsaal an der Schwelle
der neuen Frirdrnsära müssen auch Vorschläge ent¬
rollt werden, die einen Zustand des Rechtes schaffen
werden, der es auch ermöglicht, daß das päpstliche
und das königliche Rmn nebeneinander in Frieden
und gegenseitigem Sichverstehen leben können.
Dieses Friedensverhältnis zu „wollen" muß man
bei der Entente doch als selbstverständlich annrhmen:
Posaunt sie doch so laut durch die Wilson und die
Lloyd George in die Welt hinaus vom Schutze der
„kleinen Nationen", um wie viel mehr Schatz der
wehrlos iu Keiten liegenden Macht, die das Welt¬
all umfaßt.

AIS Grundbedingung für eine Friedensdiskussion
mit uns verlangt die Entente „Herausgabe" von
uns angeblich „geraubten Gebietes" und Wieder¬
herstellung, Genugtuung. Wohlan denn, ihr Völker,
verharrt nicht länger in politischer Blindheit. Be¬
ginnt ihr selbst mit Herausgabe deffen, was einer
der eurigen frech geraubt: wenn ihr eS noch ver-
wöget, so leistet Abbitte und Genugtuung der
höchsten Großmacht auf Erden für daS namenlose
Unrecht, daS ihr aus eurer Milte angetan worden
ist! Findet euch zusammen mit unS, und suchet
die Ueberbrückuag von euch zu unS in gemeinsamer
Bemühung, das Reich neu zu schaffen, dem wir
alle als Kinder zugehöreu! Die Wiedererstehuug
eines freien souveränen Papstkönigtums sei unser
erstes gemeinschaftliches Friedenswerk, aus dem dann
sicher auch alle weiteren Fragen eine jeden einzeln
und alle Staaten befriedigende Lösung finden werden
Wie wird sich dieser alle Teile befriedigende Rechts
zustand schaffen laffen? Kaum denkt man allge¬
mein daran, daß je wieder der frühere Kirchenstaat
oder auch nur die Stadt Rom dem hl. Stuhle
zurückgegcben werden könnte oder müßte. Aber
auch so viel örtliches Herrschergebirt wird anderer-
seils dem Papste zugestanden werden müffen, um
sich auf „seinem Territorium" frei und ungehindert
bewegen zu können, um tzen dort aus auch aus
seinem Hoheitsgebiete das Meer erreichen zu können,
ohne auf dem Weg dorthin königlich italienisches
Gebiet betreten zu müffen; aus diesem Postulat
ergebe sich dann von selbst die Forderung, daß der
hl. Vater auf diesem ihm gehörenden Gebietsstreisen
alle Einrichtungen treffen kann, die er als souve
räner Fürst für notwendig erachtet; die diplomatischen
und fürstlichen Sonderrechte ergeben sich aus dieser
Sachlage von selbst.

Ferner ist es unwürdig und in höchstem Grade
ungerecht, daß der hl. Stuhl für die Beschaffung
der enormen materiellen Mittel zur Regierung der
ganzen Kirche auf den guten Willen, ja auf das
Almosen seiner Kinder angewiesen ist. Auch hierin
muß ein erträglicher Zustand geschaffen werden:
Nicht nur ist dem Apostolischen Stuhle von Italien
eine angemeffene Entschädigungssumme auszuhäu
digen für das „überlassene" Gebiet des früheren
Kirchenstaates, sondern die Negierungen aller christ
lichen Länder sollen dem Papste im Verhältnis zu
ihrer Katholikenzahl alljährlich eine„Ehrendotation"
gewährleisten und sicherstellen. Die rückhaltlose
offizielle Anerkennung des Papsttums als wirkliche,
auch im staatsrechtlichen Sinne souveräne Groß
macht ist ganz selbstverständlich rin Postulat für
einen richtigen Rechtszustand. Alle diese Forderungen
sind gewiß nicht ungerecht, wenn man die Schwere
des seit einem halben Säkulum ertragenen Unrechtes
bedenkt. Sollte aber der hl. Vater vielleicht selbst
in seiner Großmut und Wrichherzigkeit den guten
Willen für ~bie vollendete Tat ansrhen und auch
weiterhin der Gefangene im Vatikan bleiben wollen
dann mache man zum mindesten das „Garantie
gesetz" zu einem internationalen, von allen Staaten

eierlich gewährleisteten mit entsprechendenBürg»
chaften für die Einhaltung; auch dann bliebe die

materielle Forderung nebst der Anerkennung der
Souveränität in ihrem ganzen Umfange bestehen.

Wäre es auch nur das Gebot der allergewöhn-
ichsten Dankbarkeit für das viele, das Papst
Benedikt XV. zur Linderung ver Kriegsschrecken
'ür die Angehörigen aller Nationen getan hat, für
diese Wahrung ideeller Neutralität, so müßten alle
Völker eine Ehre darin erblicken, den Vatikan
wiederum an die Stelle zu setzen, an die er gehört
und durch die Jahrhunderte gestanden hat. Die
Mittelmächte, das deutsche Volk, die deutschen
Katholiken, ihre Führer, die Bischöfe und die
atholischen Parlamentarier, alle zusammen werden
nicht aufhören, ihre Stimme dafür zu erheben und
den Verteidigungskrieg der ihnen aufgezwungen
wurde, nicht als beendigt ansehen, so lange nicht
Urbi et Orbi verkündet ist, daß auch dys Papst¬
tum der Fesseln entledigt ist, die ihm Verblendung
und Habgier angelegt hatten!

tillericn und Jnfanteriegefechten, um die in
unserer Posteulinie liegende« Gehöfte. St.
Quentin  lag wieder unter französi¬
schem Feuer,  das neue Brände hervorrief.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Längs der Aisne lebte meĥffach das Feuc»
auf. Rach starker Artilleriewirkung südwest--

Die deutschen Berichte
GrotzesHauptquartier,  26. Angust.

sW. T- B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe
Kronprinz Rnpprecht

Im Zusammenhang mit Jufanteriegefech-
ten entwickelten sich bei Ypern in einzelnen
Abschnitten wieder lebhafte Artilleriekämpfe,
die auch nachts über anhielte«.

Lcstlich von St . Julien stieß ein zur
lkaSäuberung eines Cngländeruestes angesetzter

Vorstoß mit einem feindlichen Angriff zu¬
sammen. Rach Znrnckwersnng des Gegners

im' 'sichwurde das beabsichtigte Unternehme» erfolg¬
reich durchgeführt. Beiderseits der Straße
)pern—Menin scheiterten feindliche Erkun-
ungsvorstöße. Starke Abteilungen des Geg¬

ners, die in den letzten Abendstunden gegen
unsere Linien bei Lens vorginge«, wurden
nach zähem Nahkampf in ihre Ausgangsstel¬
lungen zurückgetriebeu. Südlich von Beub-
hnille entriffen wir den Engländern heute früh
durch überraschenden Sturm das von ihnen
Ä tene Gehöft Gillemont.. Rach heftigerlerievorbereitung, die in St . Quentin und
umliegenden Dörfern mehrfach Brände her¬
vorrief, griffen die Franzosen gestern unsere
Beteidignnasab schni tte auf der Südfront der
Stadt in einer Breite von etwa 3 Kilometer
an. In schweren Kämpfen wnrde der Feind
ans der ganzen Linie geworfen. Unsere dort
fechtenden Truppen befinde« fich in restlosem
Besitz ihrer Stellnugeu.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Bei Berdnn nahm die Gefechtstätigkeit bei-
— st.derseits der Maas wieder z«. Westlich des

Flusses stieße« die Franzose« morgens und
abends gegen unsere Stellungen am Borges¬
bach zwischen Malancourt und Bethinconrt
mit starken Kräften vor. Im wirksamen Fener
unserer Artillerie wurde« beide Angriffe nnter
schweren Verluste« abgeschlagen. Ebenso er¬
gebnislos blieb ihr Versuch, ans dem östlichen
Ufer von der Höhe 364 ans nach Norde« vor-
zudringe«.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Oestlich der Düna, beiSmorgon, Luck und

Tarnopol, zwischen dem Pruth und Moldawa,
sowie m Oitoztal zeitweilig auflebendes Ar-
tillerieseuer; Borstöße russischer
mandos bei Brody scheitle «.

Jagdkom

Mazedonische Front
Nichts Neues.

Abendbericht
Berlin,  25 . Angust. (W. T.-B . Amtlich.)

In Flandern, bei Lens und an dem Qstnfcr
der Maas Artilleriefeuer von wechselnder
Stärke. Nördlich von St . Quentin erfolg¬
reiche Borfeldkämpfe.

Im O ste n nichts Neues.
*

Großes Hanptqnartier,  26. August.
<W. T.-B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz

lich von Parny in unsere vordersten Gräben
eiugcdrnngene feindliche Abteilungen
wurden im schnellen Gegenstoß geworfen.
Ans dem Westufer der Maas blieb die Ge¬
fechtstätigkeit geringer als in den letzten
Tagen. Dagegen war der Artilleriekampf
östlich des Flusses wieder se h r sta r k. Erneut
stieße« feindliche Kräfte von der Höhe 844 (öst¬
lich von Samogneux) nach Norden vor; sic
wurden durch Feuer und im Nahkampf abge¬
wiesen. Heute Morgen haben sich bei Beau¬
mont Kämpfe entwickelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Bei Dünabnrg, Baranowitschi, Tarnopor

und am Zbrucz sowie an mehreren Abschnitten
. ~ ' tft ' - - ““*■der Karpathenfront rege Fcuertätigkeit und
kleine Postengefechte.

Mazedonische Front:
Nördlich von Monastir war eine gewaltsame

Erkundung für uns erfolgreich; »oriOstlich
des Doiran-Sees wiesen die bulgarische»
Sicherungen starke englische Streifabteilnngcu
zurück.

Abendbericht
Berlin,  26. Angust. (W. T.-B . Amtlich.»

Bei B e a « m » n t auf dem östluhe« Maas¬
ufer wurden die morgens angreifonden fran¬
zösischen Kräfte  nach kurzem Anfangs¬
erfolg durch Gegenstoß  in ihre Ansgangs-
stellung znrückgeworfen.

Sonst im Osten  keine größeren Kampf¬
handlungen.

St . Quentin mit Brandgrauate» beschossen
Berlin,  26 . Aug. (SB. B.) Tie General-

offensive der Entente  ermattete am 25.
Anguss an der Westfront und im Osten, nur an
der italienischen Front waren die Kümpfe aber¬
mals äußerst heftig. An der flandrischen
Front  ging in den frühen Morgenstunden nach
wechselvvllen Kämpfen ein kleiner vorgeschobener
Posten südlich Lombardzyde  verloren . Gegen
11 Uhr abends versuchten feindliche Sturmabtei¬
lungen, den am Morgen errungenen Barteil aus¬
zubauen und zu vergrößern. Sie wurden jedoch
abgewiesen und im Nachstoß der Postenstand wie¬
der von uns besetzt. Verschiedentlich wurden feind¬
liche Patrouillen zurückgewiesen, so ein starker
feindlicher Schleichtrupp, der am Abend nach hef¬
tiger Neuervorbereitungin der Gegend von .St.
Julien vvrzudringen versuchte. Tie am Tage bei
stürmischem Wetter mäßige Flugtätigkeit belebte
sich gegen Abend und war auch am »Morgen des
26. August rege. — An der Artvisfront  ha¬
ben die Kan a di er ihre erfolglosen verlustreichen
Angriffe eingestellt. Eine große Menge von ge¬
fallenen Kanadiern liegt vor unseren Stellungen.
— Wie am Vortage flackerte die Kampftätigkeit
im Raume von St . Quentin  an verschiedenen
Stellen zu größerer Lebhaftigkeit auf. Seit Mit¬
tag lag planmäßiges Zerstörungsfeuer auf der
Malakoff - Ferme  und südlich davon. Am
Abend ging es mit besonderer Wucht auf unsere
neu gewonnenen Stellungen bei der G u i l l e -
mont  Fe . über. Hier hatten wir schon vormit¬
tags einen feindlichen Gegenangriff zumteil im
Nahkampf abgewiesen. 9 Uhr abends erfolgte an
dieser Stelle ein erneuter feindlicher starker Teil¬
angriff. Tie hin- und herwvgenden erbitterten
Känipfe hielten die ganze Nacht an. Ter Feind
erlitt schivere Verluste. Seit den frühen Morgen¬
stunden liegt schweres Feuer auf unseren Gräben
bei der Mala ko ff und Cvlogue Ferme.
In der Nacht wurde St . Queittjtt  heftig mit
Brandgranaten beschossen. 15 Gebäude, darunter
das Nonnenkloster, sind ausgebrannt . Während
das feindliche Artillerieseuer auf dem westlichen
Maasufer ermattete, wütete es auf dem Ostufer
in verschiedenen Abschnitten mit alter Heftigkeit.
Von nachmittags an bis in die Nacht hinein lag
schwerstes Feuer aller Kaliber aus unseren Stel¬
lungen von südwestlich Beau mont bis zum
Chaume - Wald.  Mit dem grauenden Tag stei¬
gerte es sich zu größter Heftigkeit. Bei dem gemel¬
deten französischen Vorstoß, von der Höhe 344
nach Norden erlitten dir Franzosen besonders *Ä
unserem Abwehrfeuer schwerste Verluste.  —
Tie Tarstellung des französischen Heeresberichts
vom 24. 8., wonach die Franzosen in einem ein¬
zigen Anlauf die gewaltig befestigte Höhe 304
nahmen, ist irreführ 'end.  Tie Höhe 304 war
seit nahezu drei Tagen planmäßig geräumt

Heeresgruppe
Kronprinz Rnpprecht

In Flandern erreichte der Fenerkampf nur
t« einzelnen Abschnitten größere Stärke. An
mehreren Stellen scheiterten englische Erkun-
dungsvorstöße. Im Borfeld unserer Stel¬
lungen westlich von Le Catelet kam es zu
lebhafter Kampftätigkeit der Ar-

Deutschland unbesiegbar
Wien,  25 . Angust. Tas Wiener K. K. Tele-

qraphcn- Korrespondenz- Bureau erfährt aus
Madrid durch'Funkspruch:

Wie der Sonderberichterstatter des ABE. aus
New York berichtet, bildete die bei der Rück-
kehr nach Washington abgegebene Er^ ärung der
am 2. Juni von Halifax unter Führung deS
Generals Pershing nach der europäischen

iSSä
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Westfront entsandten nordamerikani¬
schen Milttärmission für da» dortige
PuMknm eine große Ueberrasch ung.  Me
genannte Mission , die sich aus hervorragenden
Offizieren Nordamerikas izusammensetzt, die einen
Monat in inniger Berührung mit den Entente-
krnppen gelebt haben , haben erklärt , ihrer Mei¬
nung nach seien die deutschen Stellun -i
g e n an der Westfront in der Tat uneinnehm¬
bar  und könnten höchstens durch eine titanische
Kraftanstrengung Nordamerikas gebrochen wer¬
den . Tie deutschen Reserven  an Men-
Hcken und Material seien schier unerschöpf-
i  i ch und das jährliche Truppenkontingent dürfte
kn den nächsten 15 Jahren kaum eine Vermin¬
derung erfahren . Tie deutsche Armee  sei
im vierten Kriegsjahre stärker denn  je.
Deutschland sei nach drei Kriegsjahren n«der ver¬
nichtet, noch zerstückelt worden , wie die Entente
beabsichtigt hatte . Tie weiten eroberten Länder¬
gebiete lieferten den Mittelmächten die nötigen
Nahrungsmittel,und Rohstoffe,  so daß
der Krieg Unter den gleichen Bedingungen weiter«
zehn Jahre fortdauern könne, ohne daß . eine
der kriegführenden Parteien dadurch aufgrcie-
ben würde.

Der Sonderberichterstatter rügt hinzu : Nach
den vernommenen Aussagen der Militärmission
legt sich das nordamerikanische Volk die Frag«
vor , ob nicht der Augenblick gekommen sei, sei¬
tens Nordamerikas an die Regierungen der En¬
tente mit der Bitte und, wenn notwendig , mit
der Forderung heranzutreten , dem Zusam¬
mentritt einer vorbereiteten Frie¬
den skonferenzkeine Schwierig ketten
entgegenzufetzen.  Wenn sich die Kriegsüh-
-renden in zehn oder fünfzehn Jahren unter den¬
selben Verhältnissen wie heute gegenüberßehu
sollten, mit der gleichen Anssichtskosigkmt aus
eine endgültige Niederlage .einer der kriegfüh¬
renden Gruppen , warum nehmen dann mcht alle
Wilsons alte Formel an : Frieden ohne Sieg,

che zw. die davon abgeleitete ruffische Formel Frie¬
den ohne Annexionen und Entschädigungen ? So
denkt Nordamerika , schließt der Sonderbericht¬
erstatter.

Bor einer neue « Flandernoffensive?
Zürich , 25. August. Schweizer Korre-

.ponöenzmeldungen aus London zufolye be¬
richten die „Times ", das englische Heer
stehe vor einer erneuten großen Flan-
dernvffensive . Das Ziel  des diesjähri¬
gen Feldzuges bleibe die Eroberung der von
-den Deutschen besetzten belgischen Küste.

Die österreichischen Berichte
M Wie » . LS . Aug . (28 . T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird oerlautbart:

vestlicher Kriegsschauplatz:
I « mehreren Abschnitte « lebte der Artil¬

leriekampf auf . Bei Brody wurde » russische
Aufklärungs -Abteilungen zrückgewiese « .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Ans der Karsthochfläche und bei Görz ver-

lref der gestrige Tag . abgesehen von erfolg¬
lose » italienischen Borstößen bei Kvrite , ver¬
hältnismäßig ruhig . Die italienischen An¬
griffe richteten sich vor allem gegen den Monte
San Gabriele . Die Brigade Palermo ließ zu¬
sammen mit anderen italienischen Truppen¬
teile « an de« Hänge » ungezählteKLmpser tot
und verwundet liegen , ohne daß fie es erreicht

/hätte , die Widerstandskraft der braoen Ber-
tetdiger zu erschüttern . Die tapferen Steierer
des 9. Jägerbataillons habe » sich bei der Ab¬
wehr besonders hervorgetan . Ans der Hoch¬
fläche von Bainsizza -Heiligegeist richteten wir,
de« Kämpfe » bei Brh Rechnung tragend , un¬
sere Berteidignng in eiuer neuen Linie ein.
Der Feind griff gestern in mehreren Abschnit¬
te» nach heftiger Artillerieoorbervitnng alte,

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel

27. Fortsetzung. (Slachdruci verboten.)
Tex Sprecher hielt inne und betrachtete den

vor ihm Stehenden mit einem Blicke, als er-
.warte er eine Aeußerung darüber , was jener von
der Sache halte . Als er das namenlose Entsetzen
gewahrte , welches sich in den Zügen Konrad Hoch¬
felds ausvrägte .. ruckte er wie bedauernd sie Ach¬
seln und fuhr fort : „Tie Rücksicht auf die braven,
ehrenwerten Eltern des jungen Mannes haben

.michim Einverständnis mit dem Auffichtsrat da¬
von ab sehen lassen, die Angelegenheit der Staats¬
anwaltschaft z'nr Verfolgung zu übergeben . Aller¬
dings fetzen sowohl die Direktion , wie auch die

.Herren des Aufsichtsrates dabei voraus , daß Sie.
Herr Hochseld, für den Schaden, welcher ver Bank
durch die offenbare Veruntreuung .Ihres Sohnes
entstanden ist. in vollem Umfange auftommen
werden. Dürste ich Sie bitten , sich über diesen
Punkt zu äußernd

Hatten die Zeitungsnotiz und das Erscheinen
des Direktors Hagen vorhin fast niederschmetternd
auf Konrad Hochseld gewirkt, so gelvann er jetzt,
nachdem er die schreckensvolie Wahrheit erfahren,,
seine Fassung wieder. Bon jeher gewohnt , jeder
Widerwärtigkeit des Lebens mit starkem Willen
entgegen zu treten und stets den graben Weg
tzu gehen, 'zwang er auch jetzt den aufwalt 'enden
Zorn über den ungeratenen Sohn , das väterliche
Leid um denselben mit » ungeheurer Selbstbe¬
herrschung nieder und erwiderte mit heiserer
Stimme : „Und ist es nicht möglich, Herr Tirek-
kor, daß ein Irrtum , eine Verwechslung vor¬
liegt ? Hat mein Sohn keine Erklärung , durch
Kelche die ungeheuerlich« Beschuldigung wider¬
legt wird ? Hat er selbst zugestanden, das Geld
bei Firnhaber u . Co. erhoben zu haben ?"

„Ihr Sohn behauptet mit recht gut gespielter
Entrüstung , daß er unschuldig sei, aber in Abrede
konnte er nicht stellen, daß er den Scheck bei Firn¬
haber u . Co. präsentiert und auch das Geld er¬
halten hat ! Der Kassierer von Firnhaber u. Co.
ljst übrigens bereit , dies zu beschwören!"

„Also doch, also doch!" rief Konrad Hock¬

vo » « ns geräumte Stellungen an und stieß,
von unseren Batterien gründlich beschoffe« , ins
Leere . Erst gestern Abend wurde an einzelnen
Punkten die Gefechtsfühlung wieder ausge¬
nommen . Die Zahl - er seit Beginn der Schlacht
bis zum 28. August eingebrachteu Gesänge-
»en  beträgt 25V Offiziere und über
8V9VMau » .

Die Fliegertätigkeit ist auch in der elften
Fsonzoschlacht außerordentlich rege . Durch
englische und französische Hilfe find die italie-
mschen Flieger allerorts in der Lage , über die
«nsrigen in mehrfacher Ueberlegenheit aufzn-
treten . Durch kühnen Angriffsgeist , durch
opferwilliges Dranfgehen machte » unsere
Flieger in der Aufklärung und im Kampfe bei
jeder Gelegenheit wett , was ihnen an Zahl ab¬
geht . Wir haben vom 18. bis 23. August zwölf
feindliche Flieger abgeschosten . sechs davon ent¬
falle « auf die Jagdstaffel des Hauptmanus
Graruowsky , der aus achtzehn Luftkämpfen
als Sieger hervorgina . Unsere Verluste be¬
liefe « sich in dieser Zelt auf ein Flugzeug.

Balkan - Kriegsschauplatz
Unverändert.

*
Wien,  26 . Aug . (28 . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlichep Kriegsschauplatz

Das lebhafte Artilleriefener in den Frout-
ränme « der Generalobersten Erzherzog Josef
und von Böhm -Ermolli hält an . Kerne be¬
sonderen Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Karsthochfläche verlief auch der

gestrige Tag ohne größere Jnfanteriegefechte.
Unmittelbar südlich dos Wippach -Tales schln-

wir einen Nachtangriff ab . Bei Biglia
iterten schwächere italienische Vorstöße.

Schwere Kämpfe entwickelte » sich neuerdings
im Gebiet des Monte San Gabriele . Dank
der Tapferkeit der Verteidiger , unter denen
neben den Grazer Jägern die Südsteierer vom
Regiment 87 und ungarische Landsturmadtei-
lunge « besondere Erwähnung verdienen,
drang der Feind trotz großer blutiger Opfer
ntrgerlds durch. Der von uns in der Nacht
zum 24. kampflos geräumte Monte Santo
wurde von den Italiener » besetzt. Auf der
Hochfläche von Banisizza -Hetligegekst und öst¬
lich von Anzza kam es zu mehrfachen Zusam¬
menstößen.

An der Kärtner und Tiroler Front nichts
von Belang.

Balkan - Kriegsschauplatz
Unverändert.

Die Note des Papstes
Die Antwort der Zentralmächte

Wien,  25 . August. Wie die Blätter mei¬
den, wird die Beantwortung der Friedensnote
des Papstes durch die Zentralmächte bereits
in den nächsten Tagen erfolgen, sobald die
Verhandlungen zwischen der österreichisch-
unKarischen und der deutschen Regierung in
dresev Frage zum Abschluß gelangt sind.

Die Antwort der Entente
Genf,  25. August. Genfer Meldungen aus

Paris zufolge meldet „Petit Journal ", die
Antwort  der Alliierten auf die päpstliche
Note liege in ihren Gruudzüyen vor. Sie sei
abrvartend,  aber nicht ablehnend  ge¬
halten und werde gegen Ende nächster Woche
dem heiligen Stuhl überreicht werben.

Die Antwort der belgischen Regierung
Basel,  26 . August. Sanas berichtet aus

Le Hare : Die belgische Regierung
ehrte bei der Bestätigung des Empfanges der
päpstlichen Note  die hohen Gefühle, von
welcher sie getragen ist, und drückt ihre Dank¬
barkeit für das besondere Interesse aus , das
der heilige Stuhl der so schwer und so ungern
durch den Krieg getroffenen belgischen Nation
entgegenbringt . Die belgische Regierung wird
die Vorschläge des Papstes mit großem Eifer
prüfen.

Eine Erklärung des Rats von Flandern
Brüssel,  25 . August. (W. T.-B .) Der

Rat von Flandern  veröffentlicht zur

selb verzweiflungsvoll und sank auf d«n nächsten
Stuhl . „Herr id,es Himmels , was Hab' ich mir
aroßgezogen ! Ter Scheck — war es nicht ein
Scheck von 3000 Mark — sagten Sie nicht so —•
ausgestellt von Baron Greiffenstein ?"

„Allerdings von Baron Greiffenstein .!" er¬
widerte der Direktor Derwgndert . „Ihr Sohn
aibt zu, 3000 Mark auf einen Scheck des Herrn
Baron Greiffenstein erhoben zu haben , behauptet
aber , es fei dies ein anderer Scheck gewesen Wie
er aber in den Besitz dieses , angeblich zweiten
Schecks gekommen ist, darüber verweigert er jede
Auskunft , mit der vagen Behauptung , sein Ehren¬
wort binde ihn !"

Konrad Hochseld hatte sich wieder gewaltsam
zusammengerafft . Er war aufgestanden und sagte
in merklich festerem Tone : „ Des ehrlichen Na¬
mens wegen — merken Sie wohl, Herr Direktor
— nur des ehrlichen Namens wegen, welchen
mein Sohn trägt , erkläre ich Mich! bereit , für
jeden der Bank entstandenen Schaden aufzukom¬
men ! Ist Ihnen das genügend ?"

„Vollkommen, Herr Hochfeld! Behufs Fest¬
stellung der Summe dürfte ich Sie vielleicht
bitten , gelegentlich auf meinem Büro vorznspre-
chen, damit wir auch gleichzeitig beraten , in
welcher Weise, ob durch Bürgschaft oder durch
direkte Ueberweisüng des Betrags die Sache er¬
ledigt werden soll . Jedenfalls werde ich des-
sallsigen Wünschen Ihrerseits tunlichst entgegen-
lommen . Vielleicht haben Sie die Güte , die
Stunde Ihres Erscheinens zu .bestimmen ?"

Trotz aller Höflichkeit lag in der Sprechweise
des Direktors ein bestimmtes Fordern , ein ent¬
schiedenes „entweder — oder" und Konrad Hoch¬
feld mußte wohl , trotz des in seinem Innern
tobenden Sturmes , dieses drohende Mahnen
heraushören , denn hoch richtete er seine gewal¬
tige Gestalt empor und erwiderte:

„Ich bin zu jeder Stunde bereit , meine Zu¬
lage zu erfüllen , Herr Tirektor ! Leute nach¬
mittag drei Uhr werde ich mich huf der Bank
einfinden ."

„Sehr wohl — dann wäre ja meine Mission
so weit erledigt ! Ws auf weiteres denn heut«
nachmittag ! Ich empfehle mich bestens." Damit

/

Montag , 27 . August
rtebensnote des Papstes  folgende

lärirna:
„Der Rat von Flandern hat mit hoher

Befriedigung  von dein Friedensschritt
des Papstes Benedikt XV. Kenntnis genom¬
men, drückt aber sein Bedauern ans , daß sich
der Papst seit drei Jahren ohne persönliche
Verbindung mit dem flandrischen Volk befin¬
det. Die in der Note dargeletzten allgemeinen
Grundsätze, ebenso aber auch die für den Frie-
densschluß über das Schicksal Belgiens ge¬
machten Vorschläge scheinen ihm geeignete
Grundlagen zur Besprechung zu bilden, um
die Zukunft des flämischen Volkes und die Un¬
abhängigkeit seines Landes so sicher zu stellen,
wie der Rat von Flandern es sich zum Ziel ge¬
setzt hat. Der Rat von Fliandern sieht sich ge¬
nötigt , seine Ueberzeugung dahin auszu¬
sprechen, daß zur Erreichung dieses Zieles die
heutige belgische Regierung in Havre
weder unabhängig noch überhaupt
geeignet  und willens ist. Sie hat sich mit
den Westmächten durch Verträge immer enger
verbunden und noch jüngst in ihren offiziellen
und offiziösen Aeußerungen erklären lassen,
daß die Zukunft des belgischen Landes in so
enger politischer und wirtschaftlicher, sowie
militärischer Abhängigkeit von Frankreich und
England gesucht werden müßte, daß kaum noch
ein Schein der Selbständigkeit gewahrt bleibt.
Der Rat von Flandern fühlt sich eins mit dem
Papste in dem Sinne dem Frieden zu dienen,
indem er die ans jahrzehntelangem Kampfe
des flämischen Volkes gegen Unrecht und Un¬
terdrückung hervorgegangenen Forderungen
der vollen Anerkennung seines Rechtes auf
Erziehung  in seiner flämischen Mut¬
tersprache  sowie auf Selbstverwal¬
tung  fordert und ihrer Verwirklichung ent¬
gegenführt . Uns selbst zurückgegeben, erstre¬
ben wir mit dem Papste und allen Friedens¬
freunden weder Haß noch Rache noch Ernied¬
rigung von irgendjemand , sondern allgemeine
Versöhnung und ein fiir alle Völker ebren-
vMes Kriegsende ."

DK Erfolge zur See
Acht Dampfer versenkt

Berlin,  25 . August . (W . T .-B . Amtlich .)
Im Atlantischen Ozean und in der
Biscaya  haben unsere U -Boote neuerdings
acht Dampfer versenkt,  darunter einen
englische » be« affueteu Dampfer von über
4866 Tonnen , die beiden russischen Dampfer
„Souma " (2206 Tonnen ) und „Kildiu " (1640
Tonnen ) , letztere mit Grubenholz für Eng¬
land ; zwei Dampfer , der eine mit Lebens¬
mittel , der andere mit Holz für England wnr-

schoffen, ebenso
ladeue Dampfer

Ferner wurde der
amerikanische Dampfer „Campana " (früher
„Dnnholme ", 3313 Tonnen ) , bewaffnet mit
zwei 7,5 Zentimeter -Geschützen , nach mehr¬
stündigem Artilleriegefecht versenkt . Der Ka¬
pitän sowie der Geschützführer und vier Mann
der Geschützbedienung , die der amerikanische»
Kriegsmarine angehören , wurde « gefangen
genommen.

In der Biscaya hatte eines nnserer U-
Boote ein Artilleriegefecht  mit eiuer
U - B o o t f a l l e. Der Dampfer , vom Aus¬
sehen eines kleinen Tankdampfers , hatte spa¬
nische Neutralitätsabzeichen an der Borwaud
und hier wie am Heck in grvßen weißen Buch¬
staben den Name » „Inan Barcelona ". Im
S^ rlaufe des Gefechts wurden der U -Bootfalle

beigebracht . Das U -Boot blichdrei Treffer
unbeschädigt.

21 060 Tonnen
Berlin,  26 . August . (W . T .-B . Amtlich .)

Neue U -Bootserfolge auf dem nördliche«
Kriegsschauplatz : 21 060 Bruttoregi¬
stertonnen!  Unter den versenkte » Schiffen
befand sich der bewaffnete englische Dampfer
„Linaria " (3684 Brnttoregiftertonnen ) mit
Kohlen nach Italien , ferner ei « vollbeladener
bewaffneter Dampfer von 5000 Bruttoregister¬
tonnen . Kurs nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Be rliu,  27 . Aug. Nach her Rlcgi*
BerseMmg des amerikanischen Tampsrr-
traf „U . . einen kleinen schnellst hrentö'̂ 1
von etwa 1500 Tonnen Größe. Ter DamptAk
Aussehen eines kleinen TantdampserS mit >
Er wurde unter Wasser angegriffen. „st
doch nicht aus Schußentfernung heran,

Neutralitätsabzeichen  und in omfea
Buchstaben den Namen „Juan  BarceloVli

'daß.der Twnpser aus der Bordwand di e

Die gleiche Bezeichnung'stand am löerf" gCSE
beschloß deshalb den Dampfer mit Artill̂ Ä-
halten. Nach den Erfahrungen mit vorkena
frojjenen spanischen Seglern schien dem
des U-Bootes die Anwesenheit eines spamstl
hier mitten im Sperrgebiet durchaus im vüJgi. . -
Möglichkeit&u liegen. Uin nicht unnötig
Neutraler in Gefahr zu bringen, wurden dab̂ . '
Warnungsschüsse gefeuert, worauf der Ta '̂
spanis che Flagge setzte,  beidrehte und
tungsboot aussetzte, das davonruderte. Nach^2
Zeit wurde aus den nunmehr anscheinendt>8n£“
lassenen Dampfer, da immer ,wch mit der M
feit einer U-Bootssalle gerechnet werden nrukM
Sicherheitsgründen das Feuer eröffnet.
deutlich ausgemachten Treffern ging „U . .Nach'
Wasser an den Tnmpser' heran, um ihn, fa'U
dächtig, gegebenenfalls durch Sprengpatronenwl
senken. Es wurde sestgestellt, daß der TmnpfM'
Treffer in den Schornstein und einen in das
in den Kränen an Bord gelassenen Rettungsb̂ t^
halten hatte. Verdächtiges war sonst zunächst
zu bemerken. Ter Dampfer hatte anscheinend

—v' “ Av

. . Gehc '.mhaltuu ° k
unterbleibt, entschloß sich der Kommandant zum
pedoschuß, denen aber der Dampfer durch pizm!
Angeben der Maschine und Hartruderleqen <m&_
Obwohl dies Verhalten höchst verdächtig war, schj^
aber doch möglich, daß ein Neutraler, von dem '
Verwundete au Bord geblieben waren, so hm
könnte. „U . . tauchte daher auf größere
fernung auf, um nähere Betrachtungen zu «ß
Unmittelbar darauf fielen aus dem Tamofrr drei'
Pen nieder, unb es wurde mit drei Geschützen unt?
wehender spanis cher Flagge  das Feuer
öffnet. Tie spanische Flagge ging erst später >
„U . . ." tauchte sofort und wurde nicht getz,
obwohl die Salven sehr dicht beim Boot lagen?
Vorfall zeigt, wie berechttgt das Mißtrauen gege
harmlosen unter neutralen Flaggen fahrenden
zeugen ist. Eine Schonung der Neutralen im
gebiet kann nur unter starker Gefährdung der l
Boote erfolgen, solange sich die Feinde immer _
des Mißbrauches der neutralen Flagge bedieneiksH'
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Hauptausschuß
des deutschen Reichstags
Berlin,  25 . Aug. (W. T .-B. Nichkamt!

Reichskanzler T r . Michaelis  erinnerte
nächst an die Richtlinien , die er für die s
der inneren Politik und besonders für die eng!
Zusammenarbeit zwischen der Reichsleitung
den großen Parteien in seiner Reichstagsrede
19. Juli gezogen habe. Um die Zusammen«
zwischen der Reichsleitung und den P
enger zu gestalten , habe er eine weitere .Eii
tung ins Auge gefaßt . Er habe diese Angel,
heit bereits mit den Führern der Reichst,
fraktionen erörtert und ebenso mit den stink
rechtigten Mitgliedern des Bundesrats und köm
mit Sicherheit aus die Zustimmung der verb:
deten Regierungen rechnen. Es handle sich
die Errichtung einer freien Kommission
Reichskanzler, zunächst für einen ganz besti
ten Einzelzweck, nämlich die Beratung der
wort auf die päpstliche Friedensnvte . Tie ist
richtung sei zunächst als ein Versuch gedacht,
dessen Praxis man weiter lernen wolle, ob
Kommission beizubehalten , wie sie anszugesta
und wie ihre Zuständigkeit zu umgrenzen sei.
Bet richtiger Handhabung erlwffe der Reichs¬
kanzler von der Kommission eine wertvolle Be¬
fruchtung unserer politischen vaterländischen Ar¬
beit . Ter Reichskanzler betont dann die unge¬
heure Arbeitslast , die die vielfältigen und
engste verschlungenen Aufgaben der äußeren
inneren Politik gegenwärtig ihm selbst als dem
leitenden Staatsmann des Reiches und beä' preu¬
ßischen Ministerpräsidenten auferlegen . Er stellt
bei dieser Gelegenheit ausdrücklich fest, daß t«u
einer Verschleppung der preußischen Wahlrechts-
Vorlage gar keine Rede sein könne. Ter Entwurf
werde in gedrängter Arbeit fertiggestellt und
werde vorgelegt werden nach den Bedürfnisseii
in Erfüllung des königlichen Wortes , sobald er
fertiggestellt sei. Im Reiche seien es vor allem
die ungeheuren Fragen der FriedensbedingunM,
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erhob sich Herr Direktor Hagen, verneigte sich
nochmals höflich und verließ das Zimmer.

Einen Augenblick noch stand Konrad Hoch-
feld bewegungslos da und sah mit starren Blicken
nach der Tür , durch welche der Besucher gegangen
war . Tann ließ er sich mit einem stöhnenden
Laut auf den nächsten Stuhl sinken und über¬
ließ sich ganz der Gewalt seines Schmerzes . Das
war das Schwerste, was ihm das Schicksal je
zugefügt . Sein ehrlicher Name beschimpft durch
denjenigen , der sein alles war , dessen Wachsen
und Gedeihen ihn mit heimlicher Vaterfceude er¬
füllt , auf dessen Borwürtskommen in seinem Be¬
rufe er mit berechtigtem Stolze geblickt hatte!
War es denn möglich, daß , sein Sohn sich so
vergessen konnte, alle Grundsätze, die ihm wäh¬
rend seiner Erziehung eingepflanzt worden , zu
mißachten und einen Weg zu gehen, der unbedingt
ins Verderben führen mußte ? Das unselige Stre¬
ben, über seinen Stand emporzusteigen , die ra¬
sende Jagd nach einem eingebildeten Glücke hatte
ihn , trrch seiner, des Vaters Mahnungen verblen¬
det und zuin Dieb werden lassen ! Sein Sohn
Karl ein Dieb — sein eigen Fleisch und Blut
auf dem Wege der Schande ! „Herr rm Himmel,
wodurch Hab' ich das verdient ?" murmelte der
Unglückliche.

Von der Werkstätte her tönte der fröhliche
Gelang der Gesellen, dazwischen taktmäßige Ham-
merschläge — das surrende und dröhnende Ge¬
räusch der Arbeit . Ein Sonnenstrahl siet . durch
eines der hohen schmalen Fenster in den alter¬
tümlichen Raum und ließ Myriaden Stäubchen in
seinem Scheine erzittern ; der faul an deui gewar-
trgen Kachelofen liegende mächtige, graugetigerte
Kater blinzelte verschlafen dem hellen Lichte ent¬
gegen, erhob sich und strich, schnurrend an der
Wand dahin ; mit melodischem. Trillern machte
sich Hänschen in seinem in der einen Fensternische
hängenden 'Käfig bemerkbar '— alles atmete Frie¬
den und die Behaglichkeit des Alltagslebens und
malmte den gewaltigen Mann in ieiner Seelen-
Pein, daß für ihn der Frieden und die Lebens¬
freude für immer dahin fei.

Horch! War die Haustür nicht gegangen und
klana da nicht der wohlbekannte Schritt drau¬

ßen auf dem Vorplatz ? Mit einem plötzliche«
Ruck erhob sich>Konrad Hochfeld, eilte nach' der
Tür und rief , sie aufreißend , mit helsM
Stimme hinaus : „Karl , ich habe mit dir m
sprechen!"

Einen Moment später trat Karl Hochseldü'ott
die Schwelle . Sein Antlitz war bleich und W
seinen Augen glomm es unheimlich, als ksck!«
es leidenschaftlich' in ihM'. Oder war es Schuliv
bewußtsein . Angst vor dem Kommenden, K**
sich tn diesen verzerrten Mienen mit den zucken
den Mundwinkeln ausprägte ? Einen forschend
düsteren Blick warf er auf den Vater , de« besti:'
zur Tür geeilt war , diese abschlöß und nachdrri
er etnige Mal erregt in der Stube auf und o'ogc-
gangen , vor dem Sohne stehen hlieb.

,L !ch hatte soeben einen unerwarteten Be¬
such," begann er sodann nrit mühsam beherrsch^
Stimme , „ von dem ich Tinge hören mußte , M
Tr.tr die Haare zu Berge standen ! Des Himmels
Einsturz hätte ich eher erwartet als das ! Ist. e-
denn möglich, Karl ? Tu ein Dieb ?"

Wie von einem schmerzenden Schlage W'
troffen , zuckte der Sohn bei den letzten Worte»
zusammen und eine dunkle Röte ergoß sich
sein Antlitz.

,Mnd ist es möglich" — erwiderte er bitte»
— „daß mein eigner Vater , ohne mich zu höre»
nur auf die Beschuldigung eines Fremden hilt
mich für einen Dieb hält ? Der einzige, der a«
mich glauben sollte, stellt sich auch gegen niicü^

Betreten schaute ihn der Vater an und bebeim
wie in erwachender Hoffnung klang seine Stimm«
als er sagte : „So ist es nicht wahr , !oas' dir
gesagt wird ? Tu kannst dich vor dein schweW
Verdacht reinigen , trotz der drückenden Bewei»
von welchen mir der Direktor erzählte ? Rede
Karl, " fuhr  er fort , als der Sohn schwieg, — red»
doch! Ich bin gewiß der erste, der sofort dci»»
Partei ergreift ! Reiß mich um Himmelswim"
aus der Ungewißheit !" Fortsetzimg folgt- j

Jäger : „Haben Sie hier einen Rehbock vorbr^
kommen sehen?" — Gauner : „Jawohl, mein Herr
— Jäger : „Tresen Augenbttck, mchr wahr?" ^
Gauner : „O 'nee; rch glöb zu Mchaelr wer '«
zwee Jahre ."' ■
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naswirtschaft und der Reichsfinanz ..
seine eigene Zeit und seine Arbeits-

°̂ chsten Maße in Anspruch nälMen.
kfam« ensetz«ng des Parlamentsrats

"ji . 25. August . Zu dem Parla-
^ ünd Vertrauensmänner-
,tat neben sieben Abgeordne-

Mitglieder des Bundesrats beru-
sind, werden von den Fraktionen

der Fortschrittlichen Bolkspartei
^ordnete v. Payer  und als Stellver-

Abgeordnete Dr . Wiemer,  von
^ ^ - ewokraten Ebert und Scheide-

nnd als deren Stellvertreter David
olkenbuhr,  vom Zentrum die Äb¬
ten Fehrenb ach und Erzberger
?»eren Stellvertreter die Abgeordneten

ffinrit , Herold und Mayer (Kauf-
J) von den Nattonalliberalen der Ab-

Dr S t r e s e m a n n , als Stellver-
Abaeordneter Prinz zu Schönaich-
lath  Die Konservativen haben den

aeten Grafen Westarp  bestimmt.

ier Dampfer aus einem
Geleitzug

fünfzehn klaffende Treuer in der Wasserlinie auf.
Bon dem kläglichen Rest deS Geleitzuges war nichts
mehr zu sehen. Nur das größte Kewachungssahr-
zeug, mit 2 Kanonen bestückt, kreist noch in gro¬
ßen Kurven um den letzten Dampser herum, des¬
sen Namen und Größe (3014 Tonnen) nun bequem
auszumachen waren. Einige weitere Treffer halsen
das Schicksal dieses letzten Opfers zu beschleunigen
und bald darauf sank auch Nummer vier in die Tiefe.
Bier Dampfer aus einem Geleitzug ! Dasselbe
Resultat , das ein anderes Unterseeboot, Komman¬
dant Oberkeotuant z. S . Klatt , in der Straße
von Messina erzielte. Man kann also nicht sagen,
daß das Fahren in Geleitzügea do.S geeignete Mit¬
tel ist, die Wirksamkeit unseres U-Boot-Krieges in
Frage zu stellen.

Aus aller Welt
Bad Nauheim,  24 . Aug, Tie Aufdeckung

der Geheimschlachtereien und Schleichwarenver --
käufe ln der Stadt haben bereits zu strengen amt-
liehen Maßnahmen Veranlassung gegeben . Das
Hotel „ A ugnstaViktori  u " wird vom 1. Sep¬
tember an geschlossen.  Den Viehhändlern
Joh . Eß in Dorn -Asstnheim und Adolf Bär

„ „ f. voa wSn.ivnmn ^ a I in Griedel wurde jeglicher Handel in Zukunft
Die täglichen Meldungen un,eres Udmiralstab-s ^^^rsagt. Außerdem entzog der Kreisausschuß
ncn sick rn wohltuendem Gegensatz zu denen auf ^rei Händlerinnen , die ausgedehnten Schleich-
hcher Seite durch Kürze und unbedingte Zu- betrieben , die Ellaubmstarte zum Han-

igkeit aus . So meldete der schlichte Bericht @egen  alle Beschuldigte würben Strarve»
i‘*~ 1 f*~*‘*~ fc*' fahren eingeleitet.9 JÄi : „Unter den versenkten Schiffen be-

oen'sich stchs Dampfer, die in Geleitziigen fuhren;
8 ihnen wurden aus ein- und demselben
Muq h-rausgeschossen." Diese in ihrer Einfach-
l, n»nig besagende Meldung, die erst nach der

hr des betreffenden U-Bootes veröffentlicht
konnte, stellt einen hervorragenden Erfolg
Uuterseebootskriegesdar.

|l g7 war am späten Nachmittag des 23. Juni,
!eines unserer vor der Adour-Mündung kreuzrn-

U-Boote einen aus Bayonne herauskommerkden
zug sichtete der durch große Fischdampfer und

bewaffnete Fahrzeuge gesichert war. Es
itt  windstilles Wetter und ziemlich glatte See.

. dem tiefdunklen Meer wölbte sich ein klarer
«el und es war ziemlich gut sichtig. Sofort

jt  untergetaucht und mit höchster Fahrt
.' Angriff gefahren. Die Entfernung und Ge-
vindigkeit des Geleitzuges erschwerte jedoch ein

kimimen, so daß der Kommandant, Kapitän-
irt S ., den Entschluß faßte, die Dunkelheit

erlin,  27 . Aug . Ter Berliner Stadtverord¬
netenversammlung wird u . a . in der nächsten
Sitzung am Donnerstag eine Vorlage unterbrei¬
tet , die den Bau einer Obst - und Gemüse-
grvßchalle  mit einem Kostenanschlag von
20 821000 Mark vorsieht.

Leipzig,  26 . Aug . In dem jetzt zur Herbst¬
messe bis unter das Dach besetzten Hotel „Zur
Stadt Rom " brach ein Brand  aus , der sich
mit größter Gewalt ausbreitete und in kurzer
Zeit den ganzen Dachstuhl des in unmittelbarer
Nähe des Hauptbahnhoss liegenden Hotels ergriff.
Durch den Brand wurde die in dem ziemlich ent¬
fernt von der Brandstätte liegenden alten Stadt¬
theater stattfindende Jubelvvrstellung der „ Braut
von Messina " empfindlich gestört , da der Brand¬
geruch irc das Theater drang und das Publikum
zum Teil flüchtete . Tie Ursache ist unbekannt.

Kirchliches
tVT fl1 fi rfi ty

not gelb  ist jetzt in Umlaut gesetzt worden. Das
Gell» besteht auS Gutscheinen zu 10, 7T> und 50 Pfg.
Diese Scheine hal>en Gültigkeit innerhalb des ganzen
Meingaukreises . Sie werden außer von ver Kreiskom-
nrmralkasse von sämtlichen Stad .- und Gemeindekassen
itn Merngaukteis in Zahlung genommen. Zhre Gültig¬
keit verlieren sie einen Monat nach Aufkündigung.
Der Rh ein gau kreis hastet für die Einlösung.

Aulhansen,  23 . Aug. Tie Wahl des Gemeinde¬
rechners Ehnstian Brass er -3r ;atm Bürger¬
meister -ist vom Pandrat bestätigt worden.

Lorch , Rhein ) 25 . 'August . 'Herrn Dekan Dr.
Ludwig wurde das Perdienstkreuz für sKriogs-
hilfe verliehen . Anläßlich dieser verdienten Aus¬
zeichnung sei unserm .Herrn Dekan auch der Dank
der ganzen Ylemeinde gesagt für die viewn Be¬
weise seiner liebevollen Fürsorge arm uns in der
lKriegszeit . So haben wir u . o . nur feiner Ver¬
mittlung die Lieferung notwendiger Lebens 'm.ittel
zu danken , als im vorigen Jahre bittere Krankheit
und Not über Lorch hereingebrochen war.

St . Goarshausen.  Je länger der Krieg
dauert , desw mehr schwinden die Vorräte an Stoffen
nnd neuen Bekleidungsstücken dahin . >Da sie Roh¬
stoffe zur Ergänzung der Bestände fehlen, müssen
und können allein die getragenen Kleidungs - und
Wäschestücke und Schuhwaren herangezogen wechen,
um die Lücken auszufüllen und einer Not auf diesem
Gebiet vorzubeugen. Es ist daher wie auch in anderen
Kreisen eine Mtbekteidungsstelle für den Kreis St.
Goarslhausen in Oberlahnstein , Adolfslraße 31 , er¬
richtet worden . Aufgabe dieser Stelle ist es , eine
Ausgleichsstelle ziu bilden zwischen den Kreisen, die
noch entbehrliche getragene Kleidungsstücke im Besitz
haben und denen, die sich nunmehr , nachdem diese Klei¬
dung ausgetragen ist, nicht wehr in der Lage sind, sich
neue Kleider zu beschaffen.

B raub  ach, 25. Aug. (Obstversteigerung .) Ber
sehr großer Beteiligung hiesiger und auswärtiger Jrr-
teressenten fand gestern die Versteigerung des Obstes
der 250 städtischen Obstbäume statt . Es wurden mit¬
unter Preise geboten, die die festgesetzten Höchstpreise
Überschreiten. ! 1

Nastätten,  26 . Aug . Ter Gendarmeriewacht¬
meister Tinges faßte eine Kiste mit 420 Stück
Eier , die nach- Salzig dirigiert werden sollte und
die in Buch zusammengehamstert waren , aus dem
Balmhof ab und überwies sie der Sammelstelle
in St . Goarshausen.

Flörsheim  a . M ., 26 . Aug . Eine Anzahl
Polizetbeamte und Landwirte nahm in der ver¬
gangenen Nacht eine Streife auf Felddiebe durch

barer Nahrung so ein Unersättlicher beiseite zu
schaffen vermag . Tas ist das Bild des richtigen
Hamsters . — Es gibt aber noch eine andere Sorte
von Hamstern , schwache Abbildungen freilich nur,
die keinen Vergleich mit ihm aushalten und
eigentlich nur den Namen mit ihm gemein haben.
Tas sind jene kleinen Nagetiere , sagen wir eilr-
mal Spitzmäuse , die jetzt ebenfalls überall eifrig
umherrennen und bitten und betteln und froh
sind , wenn sie ein paar Pfund Kartoffeln , Fall-
äpfel , Kohlraben oder Tickwurzblätter und sonstige
„Leckerbissen", die der Hamster verschmäht und
die doch oft meilenweit herbeigeschasst werden
müssen , unbehelligt in ihren Bau einbringen.
Mit der Eisenbahn und in der Elektrischen , selbst
auf den Schissen , sehen wir sie abends heimeiken.
In Puppen - und Kinderwagen , auf §>and - und
Hundekarren , in Kuh-, Pferde - und Möbelwagen,
seltener einmal im Auto , in allen möglich)en
Behältern , Schachteln und Taschen wird das Ge¬
hamsterte vor dem gelenkigsten Feldhüter und
dem scharfäugigsten Schutzmann oder Gens-
darmen verborgen . Und wie wird so eine „ Spitz¬
maus " bewundert und beneidet , wenn sie das
schwer Errungene sorgfältig vvr dem Auge des
Gesetzes verhüllt nach Hause trägt ! Wir haben
schon einmal solch eine arme Spitzmaus vvr Angst
zusammensinken sehen , weil sie glaubte , erwischt
zu werden . Nnd dabei hatte sie ihr Säckelchen
Kartoffeln 2 Stunden weit querfeldein , herbei¬
geschleppt . Erst wenn sich die Haustüre hinter
ihr geschlossen, dann entfährt ein Seufzer der
Erleichterung und der Befriedigung ihrer Brust.
Und das Gefühl der Befriedigung will auch uns
jedesmal beschleichen, wenn wir so eine schmal-
wangige Spitzmaus über den Weg laufen sehen,
welcher ihr kärglicher Beutezug gelungen ist.

Versand von frischem Obst ins Feld
Das Mililärpaketamt Frankfurt a. M . teilt mit^

Trotz wiederholter Warnung , frisches Obst an An¬
gehörige deS Feldheeres zu versenden, werden solche
Paktie täglich in großer Anzahl aufgeliesert. Schon
durch den kurzen Transport bis zum Paketamt ist
der Inhalt vielfach vollständig zerdrückt und ver¬
dorben und muß vernichtet werden. Abgesehen von
den gesundheitlichen Schädigungen werden auf diese

_ - . Weise große Mengen Obst der Volksernährung ent.
die Gemarkung vor . Es gelang , eine Anzahl -ogen und dem Verderben prrisgegeben. Es wird
Tiebe auf frischer Tat zu erwischen : u . a . wurden s baker an dieser Stelle nochmals dringend davor
zwei Säcke mit abgeschnchtenen Werzenahren , eme
Garbe Gerste sowie ein Korb gefüllt mit Aepseln
und eine Mähne Zwetschen den Spitzbuben ab
genommen . — Tie Weinberge in hiesiger ffle-
marknng wurden am 24 . August geschloffen.

Frankfurt  a . M ., 26 . Aug . Ter vom Frank¬
furter Verein vom Roten Kreuz ausgerüstete
ci _ „ xi ._ ü 1/i <, ^ x OOAfff®

daher an dieser Stelle nochmals dringend
gewarnt, Obst oder sonstige leichtverderbltche Waren
zu versenden. — Bei dieser Gelegenheit wird noch
darauf hingewiesen, daß beim Versand von Feld¬
paketen möglichst nur gutes Packmaterial verwendet
werden darf. Wenn schon beim Militärpaketamt
täglich Hunderte von Paketen neu verpackt werden
nüffen, so ist zweifellos, daß noch ein weit größerer

kurz vor Mitternacht verschwand und die Ti¬
lg der größten und werwollsten Schiffe des

...Mes geraume Zeit in Anspruch nahm, konnte
gegeik*/,2 Uhr morgens zum Angriff auf den
« Dampfer gefahren werden, der unter den
Schiffen als drittletzter stand. Bekanntlich
Engländer und Franzosen die weniger wert-
«ch vor allem die neutralen Schiffe an der
deS Geleitzuges fahren, damit sie den
olgenden Entente - Schiffen als Deckung
Um 1 Uhr 35 Minuten vormittags sauste

„ «ste Torpedo aus dem Rohr , bohrte sich als
T«ffer unter der Kommandobrücke in das Ziel,
nnd als die Rauch« und Waflerwolken sich verzogen
Satten, war der etwa 4000 Tonnen große Dampser
'tot der Bildfläche verschwunden. Als ob ein Wolf

reu.  lTami 'tidiefe imm 'Würbet 'zu allgemeinen auch
staatlich anerkannten Feiertagen 'werden , geden¬
ken die Mätholiken in JstaUen sich in Eingaben
km die Regierung zu wenden , damit diese Tage
auch wieder yls staatliche Feiertage anerkannt
werden.

Aus der Provinz
Fliegeralarm in Frankfurt

Frankfurt,  27 . August . Sonntag nach¬
mittag gegen 5 Uhr wurde ein F l t e g e r u n-
bekannter Nationalität  mit Shtr8
auf Frankfurt gemeldet . Die Stadt wurde
deshalb durch Signalraketen alarmiert . Die

Bild der bisherigen Fahrten entrollte . Tie Sradt
Frankfurt ließ dem Führer , den Aerzten und
einigen Schwestern des Zuges die Tenkmünze
der Stadt überreichen.

Frankfurt  a . M ., 26 . Aug . Auf dem Bahn¬
hof Aachen -West traf dieser Tage ein 'Waggon mit
Fässern Fett der Z .-E .-G . ein , der am nächsten
Morgen nach Emmerich Wetter befördert werden
sollte . Als der Wagen in Emmerich eintraf , fehl¬
ten 11 Fässer mit ungefähr 6000 Pfund 'Fett.
Einige Tage darauf kam jedoch>auf dem Frank¬
furter Bahnhof ein fälschlich mit „ alten Maschi-
ilenteilen " bezeichneter Wagen an , der die an
eine Teckadresse gerichteten 11 Fässer Fett barg.
Als Tiebe wurden drei bei der Eisenbahn beschäf¬
tigte Personen , ein Zugabsertiger und zwei Ar¬
beiter , ermittelt und verhaftet . Tas Trio hatte

daß bedauerliche Verluste entstehen , für die bekannt¬
lich weder von der Post noch Militärverwaltung
Ersatz geleistet wird.
Die 20. Hauptversammlung des Sparkasiene

Verbandes
für die Provinz Heffen-Nassan und die Fürsten -,
tümer Waldeck und Pyrmont fand gestern tm
hies . Landeshaus statt . Ter Vorsitzende Bürger¬
meister Brunner -Kaffel eröffnete die Tagung.
Dem Verbände gehören an 60 Sparkassen itn
Regierungsbezirk Kassel mit .einem Einleaegnt-
häben von 320 Millionen Mark , 15 Sparkassen
im Regierungsbezirk Wiesbaden mit 368 Millio¬
nen Mark und 5 Sparkassen in den Fürsten¬
tümern Waldeck und Pyrmont mit einem solckien
von 42 Millionen Mark , zusammen 80 Sparkassen^
mit 720 Milftonen Mark . Unter Berücksichtigung

in NN- einnpnriffim Bütte so kam nun I Fliegerabwehräeschütze traten nicht in Tätig - nachts in Aachen den Wagen beraubt , ihn wieder ^ bedeutenden Abschreibungen der Zeichnungen
Di- » . "ft" I Frankfurt»Ich. °-rü«rk°. | I »S Sm V « ! O » U « * * # «_ *•

Dmpser fuhren weiter , während einige abdrehten
leeren Wagen verladen , den sie nach Frankfurt
vollen ließen . Hier wurde die Sendung beschlag
nahmt.

Montabaur,  25 . Slug . Herr Fabrikant H.
Volkmanu  von hier stiftete für das Rathaus
die beschlagnahmte Bvonzeglocke , eine 140 Pfund
schwere Stahlglocke.  Tie Glocke hat die Guß¬
aufschrift : „ Erinnerung an das Kriegsjahr 1917,
gestiftet von H. Volkmann ."

- v , - — . . - - - - - - - - , s . Montabaur,  25 . Aug . (Bahnbrecher !)
Mosion brach der Dampfer auseinander und war St er ze l von hier , der über 30 Jahre ber̂ dem Ein interessantes Bild bot heute unsere Stadt . Die
in zwei Minuten gesunken. Das Rettungsboot Weingutsbesitzer Klein in Johannisberg in Tien - Schüler der 1. Präparandenklasse gingen heute
wurde von einem der bewachenden Dampfer auf - ften stand , ist! als Gefrefter bei den Kämpfen im I geschlossen, der Zeit entsprechend , barfuß  spa

Westen im 47 . Lebensjahre gefallen . ' " ~ "

nnd ihr Heil in der Flucht nach Land zu ver
suchten. Sofort wurde zum Angriff auf den zweitep
nächst größten Dampfer angelaufen, und um 1 Uhr
b9 Min. schnellte der zweite Torpedo aus dem
Ausstoß-Rohr, um kurz darauf wieder als Treffer
m der Mitte eines etwa 3000 Tonnen großen
Dampfers einzudringen. Nach einer gewaltigen

Eltville. (Bekcnmtmachung .) 'Tie Weinberge
weiden vom 25 . August ds . Js .. abends 9 Uhr
für Frauen , 'Kinder nnd alle Mchtberechligten ge¬
schlossen. Ter allgemeine Weinbergschluß tritt am
Samstag , den 1. September ds . Js ., abends 9 Uhr,
ein . Etwa noch erforderliche Arbeiten können ichoch
mit besonderen Erlaubnisscheinen verrichtet werden.
Gemüsetage >sind der Dienstag nnd Freitag.

iinkel,  26 . Aug . Ter Hofmann Johann

gmsmmen. Der Abwechselung halber und um auch
die wertvollen Torpedos zu sparen, wurde nun der
Angriff auf den dritten Dampfer mit dem Geschütz
nusgeführt, und ein tiefgeladener, etwa 2000
Donnen großer Dampfer unter Schnellfeuer ge^
"ummen. Nach wenigen Treffern blieb er liegen
und eS konnte ihm mit aller Gründlichkeit durch
U>ritere Treffer der Garaus gemacht werden.
Während der vorderste Fischdampfer seinen Kurs
unbeirrt weiter sortsetzte, kamen nun von hinten die
übrigen Bewachungsfahrzeuge heran und eröffneten

^ Feuer auf „U . . ." Natürlich ohne jeden
Echlg. Um 3 Uhr hatte sich der Geleirzug aus
Einer Kiel-Linie zu einer Dwars - Linie (Ouer-
Sm«) entwickelt, und die Bewachungssahrzeuge
luchten nun ihre Schützlinge gegen weitere Angriffe
von der Seeseite her zu decken, indem sie dort wie
uusgercgte Schäferhunde vor ihrer Herde hin« und

Geisenheim,  25 . Aug . Gestern Nachmittag
fand auf unserem Rathause eine Stadtverord¬
netenversammlung statt . Im kommenden Jahre
svll die gleiche Menge Holz geschlagen ioerden
wie in dem verflossenen . Doch! soll zur Behebung
des herrschenden Brennholzmangels möglichst in
naheliegenden Schlägen , in denen das Holz leicht
abgefahren werden kann , das Brennholz geschla¬
gen werden . Vorgesehen sind 480 'Fstm . Eichennutz¬
holz , 4M Fstm . Eichenbrennhvlz , 80 Fstm . Buchen¬
nutzholz , 15M Fstm . Buchenbrennhvlz , 1200 Ztnr.
Lohe und 12M Eichenschälholzwellen . — Tie
Rheingau -Elektrizitätsgesellschast hatte sich an die
Stadt um Erhöhung des Strompreises von 4o
auf 50 nnd von 16 auf 20 Pfennig für Kraft
gewandt . Tie Stadtverordneten stehen einer mäßi¬
gen Erhöhung der Strompreise , die ja auch durch
die ganz bedeutend gestiegenen Kvhlenpreise und
Arbeitslöhne nicht von der Hand zu weisen ist.

tehbock vorbt)̂
I, wein Herr
st wahr7 " . :«
reli werü di»

fliesen . So mußte eben die Ängriffsmethode nicht ablehnend gegenüber . Auch der Magistrat
Etwas geändert werden , und um 3 Uhr 15 Min . hat der Erhöhung zngestimmt , die ab 1 August

eintreten svll , mit der Einschränkung , daß spä-

zieren , um die weitere Nachahmung anzueifern.
„Ein großes Werk weckt Nacheiferung nnd gibt
dem Urteil höhere Gesetze ."

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Lehrer Schicket (Schloßborn ), 1. Masse.
Gefreiter W. Trost (Lberbrechen), 1. Klafse.

Aus Wiesbaden
Lebensmittelversorgung

Im Anzeigenteil .der vorliegenden Aus¬
gabe gibt der Ddagistrat den Lebensmittel -Ver-
teilungsplan für die kommende Woche und die
vom Montag , den 27. d. Mts . ab geltenden
Kleinhaudelshöchstpreise für Frühkartoffeln
bekannt.

Kartoffel « in Menge
Wie der Magistrat bekannt gibt , ist der

ü'achungssahrzeuge mit je einigen Granaten bs
"acht, was den vordersten„tapferen" Fischdampfer
üEfanlaßte, seine Schutzbefohlenen im Stich zu

und sich mit heulender Sirene und leuchten«
°ev Scheinwerfer aus das U»Boot zu stürzen.
Dieser Verzweiflungsakt schien auch den übrigen

strats v«m Samstag , den 25. 'ds . Mts . ab , ge¬
schlossen. Jedoch ist zur Ausführung von Weinbergs¬
arbeiten das Betreten der Weinberge noch bis ein¬
schließlich.1. September ds . Js . gestattet. Anmeldungen
von solchen Personen , die während des diesjährigen

.Weinbergsschlusses den Posten eines Traubenhüters
übernehmen wollen , werden his Mittwoch , 29 . ds . Mts .,
nachmittags 6 Uhr , im Rathaufe — Zi'mvter 7 —

«ewachungsfahrzeugen Mut zu machen, und vereint | ^ tgegeugmommen.
"Yen sie nun unter gehöriger Mumuonsverfchwendung '
°uf das U-Boot zu, das mit gutem Grunde unter«
buchen konnte ; waren doch bereits drei Dampfer
y>tergegangen und der vierte im Sinken begriffen.
ü»trr Wasser wurden nun die Torpedos nach-
Zeladen und nach etwa einer Stunde ivieder aus-

toel* ? fc-iu*1 ^ ^ h ^ riP ^ hi mit ^ drem I meistern für ihre ' Gemeinden übertragen . Tie Bürger-
^Eiche bisher das nachtilche Seekriegsbild mit ihrem I sM > i^ ugt , in Fällen besmwerer Tringlich-
a’tt8i)d)en Schein erleuchtet hatte , begann nun zu ^ it Ausnahmen zu gestatten. 3. Zuwiderhandlungen
klaffen und im Osten erschienen die ersten Vor - gegen vorstehende Anordnungen werdest mit Gefängnis

J *4 Jmm°- °°ch Ä “ "SWsÄS *«» £
c’w der werte Dampfer mit schwerer Schlagfeite . rt in Kraft

dem Waffcr. Der tiefeingetauchte. erheblich Rüdes  heim ', 25. Ang. TM öoit dem Kreis-
M-ernde Schiffsrumps wies allein an der einen Seile I ausWjufj des Rheinsaukreif es herausgcgebene Kriegs-

Rüd 'esheim,  24 . Aug . Der Kreisausschuß er¬
läßt zur Regelung der Kartoffelernte  fol¬
gende Anordnung : 1. Spätkartofseln dürfen vor dem
1. Oktober nur geerntet werden, nachdenr sie ihre
volle Reise erlangt haben. Tie Absicht, Spätkartofseln
zu ernten , ist mindestens 24 Stunden vor Beginn
der Arbeit dem Bürgermeister schriftlich anzsizeigen.
2. Tie Ueberwachung der Vorschrift wird den Bürger-

firv tftvo ßWmotnhprr llfiprtrrrrtJHt SRirraPr*

Entwertung eines Feldes der Kartoffel¬
marken . Man beachte die Anzeige.

Der Hamster
Man schreibt uns:
Jetzt ist die Hoch- und Festzeit des Hamsters:

Tie Erntezeit ! Ta ist er von Tagesanbruch bis
zur Nacht urrd während der Nacht auf den Beinen
uno sammelt und schleppt nach Hause . Es ver¬
schlägt ihrn nichts , daß Andere Hunger leiden,
weil er ihnen den letzten Bissen vom Munde
wegnimmt : es ficht ihn nicht an , daß weniger
Geschäftsgewandte hinter ihm herlanfen und mit
seinen kläglichen Resten vorliebnehmen müssen;
auch daß er das Zusanrmengetragene nicht alles
verwerten kann und daß kostbare Borräte deshalb
verderben müssen , auch das rührt ihn nicht . Was
ein richtiger Hamster ist , der denkt nur an sich
und ruht nicht eher , bis alles , was ihm in die
Augen fällt , instinktgemäß , weggehamstert ist.
Selten gelingt es , den .Hamster « i seinem Ban
auszustöbern . Hat man aber einmal Glück, so
erweckt das überall gvoße Freude mb wir hören
mit Staunen , welche unglaubliche Mengen kvlt-

und 5. Kriegsanleihe sind noch über 28Vr Millio¬
nen Mark neu gespart worden . Die Zeichnungen
r.af die sechste Kriegsanleihe haben im Verbände
znsamnwn 107 Millionen Mark betragen . Hier¬
von entfallen auf den Regierungsbezirk Kassel
531/4  Millionen , Wiesbaden 48 >.7 Millionen,
Waldeck und Pyrmont 5 Millonen . Insgesamt
sind auf die lechste Kriegsanleihe im Verband
über 493 Millionen Mark gezeichnet worden.
Neu in den Vorstand wurden gewählt an ' Stelle
dreier misgcjchiedener Mitglieder die Herren
Kreis - Amtmann Tr . Schmieding . Wildungem
Oberbürgermeister Tr . Antont -Fnlda und Bür¬
germeister Klein -Melsungen . Tie Aussprache über
den Bargeldlosen Zahlungsverkehr , über die von
der Heeresverwaltung an die Truppen des Feld¬
heeres ausgegebenen Sparmarken , sowie über
Kriegsanleihen , die Landesbankdirektor Kbau-
Wiesbaden einleitete , führte zu einem beftiedigit
Wiesbaden einleitete , führte zu einem beteiedl '-
genden Ergebnis ' Man hegte die Hoffnung , daß
auch die demnächst zur Auflegung kommende sie¬
bente Kriegsanleihe einen guten Er¬
folg  zeitigen werde.

Säuglings - und Kinherschutz
Unter dem Vorsitz des Regierungspräsiden¬

ten Dr . v 0 n M e i st e r fand heute eine Ver¬
sammlung hier statt , die von zahlreichen
Damen und Herren aus Wiessbaden und
Frankfurt und den anderen Städten des Be¬
zirks gut besucht war , die beschilotz, eine Be¬
zirksstelle für Säuglings - und Kin¬
de  r s chu tz zu gründen , um vor allem die
Fürsorgetätigkeit auf die kleinen Städte und
das breite Land hinauszutragen . In den
Vorstand wurden gewählt Regierungspräsi¬
dent Dr . von Meister Borsitzeuder , Bürger¬
meister Dr . Luppe -Frankfurt a. M . stellvertre¬
tender Vorsitzender , Beigeorbneteir Borgmann
2. stellvertretender Vorsitzender , Frau Reben
Schriftführerin , Dr . Prüssian -WiesbadcN!
Stellvertreter . Stadtvat Fulda -Frankfurt und
Santtätsrat Dr . Vohsen -Frankfurt Schatzmei - .
ster , Frau Dr . Wilh . Fresenius , Geheimer
Med .-Rat Dr . Hacke, Kreisarzt Dr . Pils , sämt -^
lieft Wiesbaden , und Frau Olga Gumpf-
Fvankfurt Beisitzer . Der Vorsitzende wies,
sodann auf den am 20. September ds . Js . in
Preußen stattfindenden Opfertag für die
„Dentschlandssprnde für Säuglings - und
Kleinkinderschutz " hin fiir die die Bezft ^ s-
stelle den Charakter eines Provinzausschuffes
habe und . für die zwei tatkräftige Faktoren
bereits vorhanden seien , nämlich in Frank¬
furt der Magistrat für das Gebiet des Stadt¬
kreises Frankfurt und in Wesbaden der „Be¬
zirksausschuß für Fra -uenarbeit im Kriege
für den Stadtkreis Wiesbaden rn Äe übrigen
Kreise des ReMerunftsbezrrks . Die Sammlung
für die „Dentschlanösspende " Jet so gedacht,
daß alles Geld an die Zentnalftelle abgeführl
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werde, daß aber der Provrnzausschuß das
Recht habe, derr Antrag zu stellen, daß 60 Pro¬
zent der gesammelten Gelder im Lande bleiben
und daß davon wieder jeder Kreis die Halste
des von ihm gesammelten Betrages behalten
dürfe.

Bom Wochenmarkt
Ter Markt war wie immer an Montagen,

heute sehr schlecht besticht und auch wenig be¬
schickt. Tie Preisunterschiede zwischen den städti¬
schen Verkaufsstellen und den privaten waren
dieselben wie früher.

Gewerbliche Betriebszählung
Don den mehr als 6000 ausgeteilten Frage¬

vogen der gewerblichen Betriebszählung ist
seither kaum die Hälfte zurückgegeben worden.
Im Hinblick aus die hohen Strafen , welche ans
Nichtaussüllung der Fragebogen gesetzt sind,
wird nochmals daran erinnert , daß die Frage¬
bogen bis Mittwoch, den 29. August 1917, nach¬
mittags 5V2 Uhr , in Zimmer 11—13 des alten
Museums zur Prüfung vorgelegt sein müs¬
sen. Da das Statistische Amt der Stadt die
gewerblichen Betriebe aus dem ihm zur Ver¬
fügung stehenden Aktenmaterial kennt, ist es

■leicht, diejenigen Betriebe festzustellen, welche
chren Fragebogen nicht abgeliefert haben.

Vortrag über Pilzverwertnng
Am Freitagabend sprach im Wartburgsaale

Frl . Klein  über PilzverwerMng . Zu iveileren
Belehrungen über die Art der Zubereitung , er-

Lebensmittel-
Verteilung

I. Warenausgabe.
In der Woche vom 27. August bis 2. Sep¬

tember werden verteilt:
250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld 1—10 der Reichsfleischkarte,
60 gr Margarine auf Feld 17U.18 der Fettkarte,
2 Eier aus Feld 65 der Fettkarte,

250 gr Würfelzucker auf Feld 55 ANähr.
100 gr Kartsffelwalzmehl oder

Kartoffelstärkemehl auf Feld 56 „
125 gr Hülse ufrüchte „ „ 57
50 gr GerftenprLparate

gegen Abgabe von Feld 88 „
125 gr Rübenfirup geg. Abgabe

von Feld 89 „
Der Preis je Pfund beträgt : für Würfelzucker

36 Pfg ., Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelftärkemehl
15 Pfg ., Hülsenfrüchle 48 Pfg ., Gerstenpräparate
30 Pfg ., Rübensirup 60 Pfg ., für 60 gr Margarine
24 Pfg . und für 1 Ei 38 Pfg.

II. Derkaufseinteilung.
«) Fleisch:

J—L Samstag 7 —9 Uhr
M- Q „ 9- 10'/, ..
R—So „ 10'/, - 12'/, „
8p—Z ,, 2 3 '/, ,,
A D " 3'/, 5 ft
E- H „ 5- 6'/, t,
A- Z „ 6'/, - 7 „

b) Margarine und Eier:
J—L Freitag 8—10 Uhr
M- Q „ 10- 12'/, „
R- So „ 2'/,—4'/, „
Sp- Z „ 4'/,—7 „
A—D Samstag 8—10 „ _
E- H „ 10- 12'/, „
A Z tf 4 6 ft

c) Nährmittel:
R—M Donnerstag vormittag
N—So Donnerstag nachmittag
8p —Z Freitag vormittag
A—E Freitag nachmittag
F—J Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

(II. Höchftpretfefür Frühkartoffeln.
Der Kleinverkaufsprris für Frühkartoffeln wird

Iür die Zeit vom 27. August bis 2. Septem¬
ber 1917 einschlietzlich auf

10 Pfennig für das Pfund
wnd für die Zeit vom 3. bis 14. September
1917 einschlietzlich auf

9 Pfennig für das Pfund
festgesetzt.

Wiesbaden,  den 26. August 1917.
Der Magistrat.

Kon Montag , de » 27 . August ad wird für
die lausende Woche der

kisktts mKtttHlil flliztjck»
Ein Privathaushalt kann bis /;u einen, Zent¬

ner Kartoffeln emkaufen . Ter Preis sür das
Pfund beträgt 10 Pfennig . Die Haushaltungen
werden ersucht , die Kartoffeln m den Verkaufs¬
stellen einzukausen , bei denen sie alS Kunde ein¬
geschrieben sind.

Verkaufsstellen , bei denen Kartoffeln durch
zu langes Lagern schlecht gewordqp sind , können
diese am Boseplatz abliefcrn , und erhalten dort in
gleicher Menge kostenlosen Ersatz . . ,

Wiesbaden,  den 25. August 1917
Der Magistrat.

Eine Entwertung eines Feldes der Karivsfel-
warken findet nicht statt.

klärte sich das auf diesem Gebiete erfahrene , bei
Ausbruch des Krieges aus Rußland geflüchtet'
Irl . Emilie ' Seeger  bereit.

Es wird gewarat
Ter Polizeipräsident erläßt folgende Bekannt¬

machung : Nach den Erfahrungen , die bei den
letzten Fliegerangriffen auf deutsche Städte im
unbesetzten Gebiet gemacht wurden , sind nur
solche Personen getötet und verletzt worden , die
srch am der Straße oder am Fenster befanden.
A? rt 7 ^ o/char die ernste Aufforderung an die
^ /̂kiorschaft, bei Fliegeralarm die Straßen und
Platze sofort zu verlassen und Schutz in Häusern
zu suchen an Stellen , ivelche durch Mauerwerk
wcckimg gegen Spreugstücke bieten . Ncmrentlich

größeren Ansammlungen auf freien
Platzen zu vermeiden ; solche locken die feind-
Irchen Flieger geradezu an, mit einem Wurf Hun-
derte zu töten und zu verletzen. Vaterländische
PfEcht emes lederi ist es . zu hindern , daß müßige
Neugrerde kostbares deutsches Leben in Gefahrbringt.

Hoteldiebe
In einem hiesigen Hotel mietete sich dieser

Tage ein Mann unter dem Namen Kaufmann
Schröder aus Trier ein . Er stahl Bettdecken,
Kissen, Portieren usw., packte sie in einen Kof¬
fer und verschwand. — In einem hiesigen Pri¬
vathotel entwendete eine Frauensperson , die
sich dort eingenrietet hatte, mittels eines Nach-
schlüffels zahlreiche Gegenstände, darunter

Wertsachen, und stahl ferner einen größeren
Geldbetrag.

Erbrochener Schaukasten
In der Wilhelmstraße wurde in einer der

letzten Nächte ein Schaukasten erbrochen und
mehrere Paar Schuhe  aus demselben
entwendet.

Ansgehobencs Spielernest
In einem Hause an der Bleichstraße wurde

in der Nacht zum Sonntag ein Spielernest
ausgehoben . Es handelt sich um Arbeiter und
kleine Leute, denen in öffentlichen Lokalen der
Boden zu heiß geworden war , die sich auch
durch die frühe Polizeistunde bedrückt fühlten.
Ein größerer Geldbetrag wurde beschlagnahmt.

Kunstnotizen
Königliche Schauspiele.  Das Königliche

Theater eröffnet seine oiesjährige Spielzeit am Sams¬
tag , den 1. September d. Fs ., mit einer Erstauf¬
führung von Hebbels Tragödie „Judith " . Tie
Titelrolle spielt Frau Hummel, den „Holmernes"
Herr Everth . Als nächste Aufführung im Schauspiel
8*2* am Montag , den 3 . September , Ludwig Fuldas
erfolgreiches Lustspiel „ Tie verlorene Tochter" 4nSzene.
Die erste Wigxrrholung von „Nidith " findet am Frei¬
tag . den 7. September , statt. Sämtliche Ausführungen
begmnen um 7 Uhr. Für Mittwoch , den 19. Sep-

ist die Erstaufführung der Posse „Kyritz-
Pyntz von Wilkem und FustinuS (Musik vonMichaelis)
vorgesehen. — Um vielfachen Anträgen zu begegnen,
unrd hiermit darauf hingewiesen, daß nur eauze,
halbe und viertel Abonnements  abgegeben!
'worden und die Verteilung der Vorstellungen auf

Montag , 27 . August
die hierdurch entstehenden vier Borstellun-
2 , 0 , D völlig gleichmäßig erfolgt . Bei st.
Achtel-AbonnementS. welche un :er einzelne«^ ,
etwa privatim vereinbart werden, wird eSM
empfehlen, die persönliche Mmachung dahin ui
daß jedes Achtel gleichmäßig Anrecht am -
und Schauspiel-Borstellnngen hat, denn M«
für die Achtel der Fall Eintreten , daß chc* 1
Nummern vornehmlich Schauspiel, die ungern
erhalten oder umgekehrt.

Finanzieller Wochenbericht von Gehn «
Bankgeschäft, Wiesbaden , RheiustmGe

^7- Aug-rst 1̂ 17
Der Realisationsprozeß , welcher schon iz tz--

Woche begonnen hatte , hat sich in der letzte»
noch weiter fortgesetzt. Tiefe Erscheinung erkl^
durch die Neigung des Publikums , die srotzeü »
gewinne, die an Fstdustrieattien erzielt rwnW
sichertzustellen. Gegen Wochenfluß churt
Erholung und Befestigung der Kurse ein.
Papiere traten in den Vordergrund des Ig
nachdem die günstigen Abjchluß-ifserrr der"
Gesellsckzaft bekannt geworden waren . Schlesische^
vor allem Oberschlesische Eisenbahn -Bedrrs« .
Rombacher und Mumctz wurden Wher bezahlt

Bon ausländischen Renten sind Mexikanisches
ter im Kurse gestiegene Auch russische Werte st
sich leicht befestigen. Bei Wvchertschluß machte
eine größere Nachfrage nach alle » Psundsterten usmerkbar.

Bon sreniden Valuten ist namentlich die s
weiter gestiegen.

Danksagung.
Allen denjenigen , die uns während der langen Krank¬

heit unserer lieben , so früh Dahingegangenen , so hilfreich
zur Sei e standen und für die liebevolle Pflege der Barm¬
herzigen Schwestern vom Elisabethenhaus,insbesondere dar
lieben Schwester Thomasiafür  Ihre liebevolle , aufopfernde
Pflege , sowie llir das letzte Geleit zur ewigen Ruhe , die vielen
Kranz- und Blumenspenden , sagen innigen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen*

Karl Hüller ynd Kinder.
Wiesbaden,  Roonstraße 20, den 25. August 1917.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werden
schnell»sauber u. preis¬
wert auSgcführt.

Je » ny fflitisr,
tar  Bleichstraßell . *w»

Frau Schnegotzki
W ssSaden

Wedergasse 15. ll. Stock.
empf. üch zum Anfertigen
eins, und eleganter Kleider,
«lasen . Röche .Mäntel
und Jackenkleider mich
z.Umandern zu billig.Preisen.

TrTTTTTTa zrggggrr -i-i-. -. , , , >

Steüntopfe
zum Einmachen 2—60 1 Inhalt,
vorrätig.

Schillern!.2Willi »Höcker.

OMerne!
Obstkerne aller Art (außer Pfirsich)

möglichst gereinigt , werden angenommen.

Rotes Kreuz
Abteilung III — Magazin.

Mrollert GoTä; Mtdalüe

Pani Rehai,zsba>Praxis
Friedrichstraße 59, L

— Zahnschmerzbeseitigung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz ln div.

Ausführungen u. a. m.
Sprechst . i 3—6 Uhl*. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Verein».

HuDirtMlitztt Uitemiht.
Schulentlaffene Volksschülrrinnen, die Aufnahme

in Haushaltungsschulen wünschen, Wiesbaden
und außerhalb, wollen ihre Bewerbungen bis
1. September einreichen.
Allskllüstsßellt für WMm
Sprechstunden: Montag, Mittwoch, Freitag von 3—8 Uhr

r
Zutat SoHlung- 36.dobtnutrzticlinis
Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz» Wiesbaden»

in der Zeit vom ll .bis einfchl. 24. August 1917.

Ungenannt (Nass. Lbk.) 1000 Jb;  Abteilung VII
f. kriegstzef. Deutsche 530 .23 Jb;  W . G., Monats¬
gabe S00 JQ;  Erlös aus dem Verkauf von Postkarten
nsw. 307 .01 Jd;  Frl . Gnrmh Hantel s. Mineral¬
wasser s. d. Truppen 300 Jb;  Ernst Schramm , Mo¬
natsrate 100 Jb;  Rentner Hugo Grün . Kapellen¬
straße 67, monatl . Gabe 50 Jb;  Frau Generalleut-
rmnt von Saß - Faworski (Dt . Bk.) 50 Jb;  H . Ph.
b. ib. Goldankaufstelle für kriegsgefangene Deutsche
41 .25 :Jb;  Mf . H. s. d. Berivundeten 25 ’Jt;  Earl
Harth (Mtteld . Cr .-Bk.) s. d. U-Boot -Spend«
20 Jb; -Ungenannt d. d. Städt . Kurverwaltung
10 Hb;  Zulius Fricke s. Soldatenheime 5 ,M;
S . ,H. s. überlwmMene Sachen 5 Jb;  Erlös s. Km-
getauschte Marken 30 $ . ■

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
619 844 .90 M.

Wiesbadener volkrspende
Neuanmeldungen
vom 12.bis 25. August 1917.

wöchentlich
Frau Donnervert , Kaiser Friedrich-Ring 60

1 ’M;  Frau Geh, Po st rat A'. Galle , Rüdeshcimer-
straße 10 50 T,'; ,Frau Geh. Baurat Schmalz Wwe.,
Rüdesheimerstr . 21 30 4^.

Monatlich:
Frau M . Bongardt , Wwe., Mosbacherstr . 5

30 Jb;  Firma Philipp Gäbet , Friedrichstr . 34 ilO Jb;
Herr Rentner E. Rudolph . Kaiser Fricdrich -Rrng 7i
5 Jb;  Frau Minist .-Präsident v. Grimm , Wwe.,
Kaiser Friedrich- Ring 80 2 Frau 'Dr . H.
Brenner , Wilhelminenstr . 37 2 M;  Fräulein Tora

Henzel, Kaiser Friedrich-Ring 1 Jb;  Herr Kauf¬
mann H.' Kruczinski, Rüdesbeimerltr . 33 50 T,;
Herr Lehrer A. Stoll , Rüdesheimerstr . 33 50

ZSHrlich:
Herr Rentner P . Schott , Kapellenstr . 61 100 'Jb.

Einmalig« Spenden:
Herr Geh. Reg.-Rat Lautz, Kapellenstr. 48

1000 M;  Frau L. Kleinschmidt, Rentnerin , Dam-
bachtal '10 200 Jb;  Herr Rentner A. Teuser , Park-
straße 9 100 Jb;  Herr Kaufmann H. Allroggen,
Kaiser Friedriä >-Ring 86 109 .M;  Herr Kaiserl.
Gesandter v. Reichenau, Mainzcrstr . 15 10 Jb;
Herr 'Oberstleutnant v. Mach, Frij > Renterstr . 2
10 Jb.

Herr Dr . Phil. Waldsckmidt, Mainzerstr . 86 a
5 Fräulein H. Aron , Rentnerin , Herrngartcn-
straße 9 2 Jb;  Frau Brägen he im, Wwe., H-rrn-
gartenstraße 9 2 M ; Frau Justiz rat A. Keller,
Wilhelmincnstrast .' 4 1 ,Mi;  Herr Medizinalrat Tr.
Paulini . Rüdesheimerstr . 1 50 4 ; Frau Hellwig,
Rentnerin , Martinstr . 17 50 Jb.

Berichtigung.
Muß statt Herr Koch. Neudorserstr . 8, heißen:

L»err Amtsger .- Rat Wiskemann , Neudorserstr . 8.
MÄwat 2 JO.

Muß statt Herr Kausm-. Klotz, l̂lexandrastraße 9,
heißen : Herr Mawr Klotz, Alexandrastraße V,
mimt  1 JO.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge-
nügt eine kurze Notiz an das Krelskomitec vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um wettere Gaben

mV, Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

E322S J

ZmUtkieKelirt

Kirchgasse 47,1.
(Ecke Mauritiusplatz).

-Gesuche, Ein,
gaben,Reklam-

iin all. Füllen.
Schriftsätze an

alle Behörden ert. an : Büro
Gullich», Wiesbaden.

Rheinstraße co. Auskunft i«
Rechts- und Untsrftiitz*-
Sachen.

» Mod . Studier -Viano
r.rr -mh ER.

»«» .
wo .

TSO .reo

t>8. «ScMa t.,5
t « SUjewattiaA 1.38
d» _ » B 1.28i*. öMogunt. A1.10
*»• 6 B 1.30
bä. 7Salon  a 1.32

■ B IM „ TtO .
Usw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kaste « Prozent.v. Hüller, Heinz
»öni,licht$>ftfaaofaBri*

«r «r. 1843 Müusterstr. ,

Drei Ziegen
gut genährt, umstündehalber,

zu verkaufen.
Offerten unter 1868 an die
Geschäftsstelle dieser Zeftunz.

S echs junge Schlacht-HShne  zu verk.
Oberwalluf » Marüftr. 9.

Lin Postenillustrierte
Glätte«

ungeordnet u. nicht (ptaf
(fiir Lazarette geetgn-“

hat abzugeden

RhmijcheJslttzkiti
ZuverlafligerZeitungrtrS

für Eltville gesu
Näheres in der Geschä?
d eser Zeitung in El

Ein braver, tüchnger, ^
unverlieirateter

Schreine'
für eine Anstalt gesu«
Kriegsbeschädigter auchi
kvMmen. St.  Vincent

Aulhausen
Lei Aßmannshausen.

Mädchen
von 6 —iü Fahr n findet
Kiuderstatt liebevolle
nähme bei älterem Ehe'
auf dein Lande. Näh.z.erst
Mbrechtstr . 4«. Hth. ll

welches alle Hans arbeiten ver¬
steht und eine dauerndes"
lunz bcvorMgt, für
ruhigen Haushalt (2P .,,^
möglichstgleich gesucht,
erfragen in der Geschäft
dieser Zeitung.

Die
Stuttgart - Berliner

Vera . - Akt . - Gesellschaft
gewährt

Swtai sep MÄH
dnroh

Fiteftf-Me
unter günstigen Bedingungen zu niedrigen

Beitrigen.
Näheres durch die

Bezirksdirektion Wiesbaden:
Franz üCleiciz, ffiheinsf i*afie74

Kurhaus zu Mesbadeir.
Wiesbaden , Montag , 21.  August , nachm. 4 MW

Abonnements - Konzert  des Mufilkorps
ErsaMMdaillons des Reserve- Fnsanterie -Regimcists
Nr . 40 . Leitung : Kapellmeister .Haberland . l . Frie-
ve«SÄ1karsch ans der Oper „Nieuzi" (Wagncrv
2.  Zubel -4)uvcrtüre (Bach). 3. Das Her§ am Rheim
Lied (Hill ). 4. Walzer nach Motiven aus der
Operette „Polenbln ^ (Rcdbal ). 5. Fantasie au- Roffft
ni - -Oper „Wilhelm Teil " (Herold . 6. Potpourn
aus der iLperettr „Ter Bogelhäudler " (Zcklcr). ^
Abends 8  IT &r : Abonnements - Konzert  des
Wlnsikkorp- des Ersatzbataillons desRcscrvc- Fnsanterietzs
MegiMents Nr . 80 . Leitung : Kapellmeister Haber-
laud . 1. Patriotischer Festrnarsch. 2. Fubel- Lnver-
tzüre (Weber). 3 . Rozenlreder (Enlewburg). 4. Wiener
Blut . Wslz>ec (Strauß ). 5. lli Fötale aus der Ovek
„Zampch" (Herold ). 6. Potpourri ans her Operette
„Ter Ziqenncrbarvn " (Strauß ).

Reftdenz-Theatev
Mgefttzümcr und Leiter Dr . Hermann Rauch. -
Wiesbaden , Montag , 27.  August , abends 7.30 Uhr',

Ste  Hc «a . Ern seidgraues Spiet , j r >-

Thalia -Theater
Bom 25. bis 28, August:

Hohott Radieschen , Lifflspicl in 3 Akten. In d»
Hauptrolle: Steffi Walidl In letzter Sekunde.
Drama in 3 Aftrn I » der Haupttolle: Lotte ReurnaNM ;

Dre Bieuerrzucht . N-turaufnohme.

8 .E UTXM/XMIVf
Das Speziaihaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe « Wiesbaden , Langgasse 13

— - - — — —
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